
 Ein zweijähriges Kind ist am 

Mittwochabend bei einem Auffahrunfall auf 

den. Es sass im Fond eines Wagens, der von 

seiner Lenkerin auf der A13 fast bis zum 

rer des Wagens hinter ihr konnte nicht mehr 

bremsen und krachte mit seinem Auto ins 

 Nach dem Hochwasser 

vom vergangenen Sommer in Altstätten, 

mungs- und Instandstellungsarbeiten. Dies 

teilte die Staatskanzlei am Donnerstag mit. 

Starke Niederschläge hatten in den drei 

verbauungen geführt. Die Schäden beliefen 

sich auf total 2,6 Millionen Franken. Der 

gesetz, ausserordentliche Beiträge an die 

Räumung und die Instandstellung. Zudem 

 Ende November 2009 waren 

ber dem November des Vorjahres. Damit 

kam es zu einer weiteren Abschwächung der 

Arbeitslosenzuwächse, die noch bis vor zwei 

Monaten jeweils über 40 Prozent lagen. Die 

Arbeitslosigkeit bei Männern hat gegenüber 

genommen, die Frauenarbeitslosigkeit ist um 

970 oder 18,8 Prozent angestiegen. 2548 

Personen befanden sich Ende November 

Versicherte müssten bluten
Geplantes Sparpaket der Regierung Tschütscher treibt OKP-Prämien in lichte Höhen

VADUZ – Das Schweigen hat ein 
Ende. Regierungschef Tschütscher 
hat nun preisgegeben, wo er jähr-
lich 160 Mio. Franken einsparen 
will. Am gravierendsten sind die 
Einschnitte im Bereich Soziales.

• Michael Benvenuti

15 Millionen weniger für das Staats-

personal, 15 Millionen weniger 

beim Sachaufwand, 50 Millionen 

weniger für die Gemeinden und 80 

Millionen weniger für Beitragsleis-

tungen an die AHV, Krankenversi-

cherungen und eventuell weitere so-

ziale Einrichtungen: So will Regie-

rungschef Klaus Tschütscher künf-

tig 160 Millionen Franken pro Jahr 

einsparen und damit den Staats-

haushalt wieder auf Vordermann 

bringen.

2500 Franken mehr pro Jahr

Speziell das Sparpaket im Be-

reich Soziales zielt dabei direkt auf 

das Portemonnaie der Liechtenstei-

ner ab. Wie dem Expertenbericht 

zum Gesundheitssystem zu entneh-

men ist, denkt die Regierung laut 

darüber nach, die Staatsbeiträge an 

die OKP und an die Spitäler ersatz-

los zu streichen (das «Volksblatt» 

berichtete exklusiv). 

Das würde die Versicherten teuer 

zu stehen kommen, wie die Beant-

wortung einer Kleinen Anfrage 

vom 12. Dezember 2008 zeigt: So 

wären die Krankenkassenprämien 

für 2009 bei einem Wegfall des 

Staatsbeitrages an die OKP pro 

Versicherten um ca. 90 Prozent 

oder 2400 Franken pro Jahr gestie-

gen. Mittlerweile wurde der Staats-

beitrag um weitere 5 Millionen 

Franken auf 57 Mio. Franken er-

höht – der Prämienschock wäre al-

so noch gewaltiger.

Doch damit nicht genug: Sollte 

auch der Staatsbeitrag an die Spitä-

ler (rund 20 Mio. Fr.) eliminiert 

werden, «müssten die Prämien und 

Kostenbeteiligungen in noch stär-

kerem Masse als unter Variante 1 

(nur Streichung des OKP-Staatsbei-

trages) erhöht werden», heisst es 

dazu im bis vor Kurzem streng un-

ter Verschluss gehaltenen Experten-

bericht der Regierung, welcher dem 

«Volksblatt» vorliegt.

AHV- und IV-Bezüger im Visier

Sparpotenzial hat die Regierung 

auch bei den Rentnern und Invali-

den geortet. Laut Gesundheits-Zwi-

schenbericht will Regierungsrätin 

Renate Müssner bei AHV- und IV-

Bezügern die Daumenschraube an-

ziehen. So soll es «in Zukunft ver-

mieden werden, (...) dass auch sol-

che AHV-/IV-Bezieher Anspruch 

auf Prämienverbilligung haben, ob-

wohl für sie dazu keine wirtschaft-

liche Notwendigkeit besteht». 

Die Regierung plant im Gesundheitswesen tiefe Einschnitte. Für die Bevölkerung heisst das: Die Krankenkassenprämien werden massiv erhöht.

Auszüge aus dem Expertenbericht zum heimischen Gesundheitswesen.
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